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Geſetz-Sammlung 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten 


—— Nr II. 


(Ir. 6280.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 19. Februar 1866., betreffend die Verleihung der fiska⸗ 

liſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee von 

Schoͤnecken, an der Aachen-⸗Trierer Staatsſtraße, uͤber Pronsfeld nach der 

St. Vith⸗Nieder-Uettfelder Bezirksſtraße hinter Habſcheid, im Kreiſe 

+ Prüm, Regierungsbezirk Trier, an den Kreis Pruͤm und die Gemeinden 
Schoͤnecken, Oberlauch, Orlenbach, Habſcheid und Winterspelt. 


Naben Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den chauffeemäßigen 
Ausbau der ſogenannten Kalkſtraße von Schoͤnecken, an der Aachen⸗ Trierer 
Staatsſtraße, uͤber Pronsfeld nach der St. Vith⸗Nieder⸗Uettfelder Bezirksſtraße 
hinter Habſcheid, im Kreiſe Pruͤm, Regierungsbezirk Trier, genehmigt habe, 
verleihe Ich hierdurch dem Kreiſe Prüm, ſowie den am Bau gleichfalls be⸗ 
theiligten Gemeinden Schoͤnecken, Oberlauch, Orlenbach, Habſcheid und Winters⸗ 
pelt, und zwar einer jeden dieſer Korporationen fuͤr die von ihr zu bauende 
Strecke, das Expropriationsrecht für die zu dieſer Chauſſee erforderlichen Grund⸗ 
ſtucke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs⸗ 
Materialien, nach Maaßgabe der für die Stagts⸗Chauſſeen beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften, in Bezug auf dieſe Straße. Zugleich will Ich dem Kreiſe Pruͤm, 
ſowie den genannten Gemeinden gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen 
Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den 
Beſtimmungen des fuͤr die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗ 
Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Be⸗ 
freiungen, ſowie der fonftigen die Erhebung betreffenden zufäglichen Vorſchriften, 
wie dieſe Beſtimmungen auf den Staats⸗Chauſſeen von Ihnen angewandt werden, 
hierdurch verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld⸗Tarife vom 29. Februar 
1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗Vergehen auf die 
gedachte Straße zur Anwendung kommen. . 

Der gegenwartige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 19. Februar 1866. 


Wilhelm. | 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Itzenplitz. 
An den Finanzminiſter und den Minifter für Handel, DEE 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
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Ausgegeben zu Berlin den 9. April 1866. 
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(Ir. 6281.) Statut für den Bitterfelder Deichverband. Vom 5. März 1866. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ı. 


Nachdem es fuͤr erforderlich erachtet worden, die Beſitzer der in den 
Niederungen der Mulde, des Lober und der Leine belegenen Grundſtuͤcke, des⸗ 
gleichen die Beſitzer aller übrigen in denſelben Flußniederungen oberhalb und unter: 
halb der Berlin⸗Caſſeler Chauſſee auf dem linken Ufer der Mulde liegenden 
Grundſtuͤcke Behufs der gemeinſamen Herſtellung und Unterhaltung von Deichen 
gegen die Ueberſchwemmungen der Mulde, des Lober und der Leine zu einem 
Deichverbande zu vereinigen, und nachdem die geſetzlich vorgeſchriebene Anhoͤrung 
der Betheiligten erfolgt iſt, genehmigen Wir hierdurch auf Grund des Geſetzes 
über das Deichweſen vom 28. Januar 1848. $$. 11. und 15. (Geſetz⸗Samml. 
vom Jahre 1848. S. 54. ff.) die Bildung eines Deichverbandes unter der 
Benennung: 

„Bitterfelder Deichverband“, 


und ertheilen demſelben nachſtehendes Statut. 


5 Umfang und 
Zweck des Deich⸗ 
verbandes. 


H. 1. 


In den oben bezeichneten Niederungen des linken Mulde - Ufers, des 
Lober und der Leine werden die Eigenthuͤmer aller eingedeichten oder noch ein⸗ 
zudeichenden Grundſtuͤcke, welche ohne Verwallung bisher erfahrungsmaͤßig der 
Ueberſchwemmung unterlegen haben oder bei einem Waſſerſtande von 7 Fuß 
4 Zoll an dem Pegel der Bitterfelder Muldebruͤcke der Ueberſchwemmung unter⸗ 
liegen wuͤrden, zu einem Deichverbande vereinigt. 


Dieſer Verband hat ſeinen Gerichtsſtand bei dem Kreisgerichte in Delitzſch. 


H. 2. 


Dem Verbande liegt es ob, nach Maaßgabe des vom Kreisbaumeiſter 
Gebauer in Delitzſch am 1. Januar 1865. aufgeſtellten Regulirungsplanes 
unter Beobachtung der bei der Reviſion gemachten Zuſaͤtze und Aenderungen: 


1) einen Deich gegen die Mulde herzuſtellen, welcher an der Berlin⸗Caſſeler 
Chauſſee und zwar unweit des linksſeitigen Stirnpfeilers der ſogenannten 
gruͤnen Eichenbruͤcke beginnt und ſich von da ab in ziemlich gerader 
Richtung bis zum Damme der Berlin-Anhaltfchen Eiſenbahn hinzieht, 
wo er ſich 10 Ruthen vom linksſeitigen Stirnpfeiler der Mulde-Strom⸗ 
bruͤcke entfernt an dieſen Eiſenbahndamm anſchließt. Die Linie iſt von 
obenher roth punktirt und dann mit drei rothen Linien auf der Karte 
des Baufuͤhrers Naumann von dem betreffenden Muldethale de 1863. 
aufgezeichnet; n 

2) den unterhalb der grünen Eichenbruͤcke quer vorliegenden Damm a. c. g., 
welcher den direkten Abfluß des durch dieſe Brucke ſtroͤmenden Hoch⸗ 

waſſers 
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waſſers nach der Mulde hemmt, abzufragen und ftatt feiner zum Schutze 
des Gaſthofs zur grünen Eiche und der Amts⸗Muldemuͤhle den Deich 
a. b. der obigen Karte mit den Dimenſionen des jetzigen Deichs e. a. 
herzuſtellen, ferner zur Befoͤrderung des Abfluſſes des Hochwaſſers durch 
die grüne Eichenbruͤcke den Deich b. d. zu beſeitigen und das Terrain 
zwiſchen dem neuen Muldedeiche (oben ad 1.) und dem zum Schutze 
des obigen Gaſthofs zur gruͤnen Eiche und der Amtsmuͤhle vorhandenen 
reſp. neu anzulegenden Damm e. a. b. bis zu den Wieſen am Muͤhl⸗ 
holz, durch Ausſchachtung und Grasbeſaamung in ein zum leichteren 
Abfluſſe des Hochwaſſers geeignetes Fluthbette, reſp. in eine Wieſenflaͤche 
zu verwandeln; 


die Leine oberhalb der Berlin-Caſſeler Chauſſee, da, wo dieſelbe eine 
Wendung von Weſten nach Norden macht, in moͤglichſt gerader Linie 
nach der gegenuberſtehenden Ecke des Lober zu führen und in dieſen 
hineinzuleiten, wie ſolches durch zwei roth punktirte Parallellinien auf der 
obigen Karte verzeichnet iſt. Demnaͤchſt iſt der Lober von dieſem Ein⸗ 
muͤndungspunkte der Leine oberhalb der Chauſſee ab unter der Lober⸗ 
Bruͤcke in der Chauſſee hindurch nach dem Johanneslober, von dieſem 
nach dem ſchwarzen Kolk und von da unter der Eiſenbahn⸗Fluthbruͤcke 
hindurch, alsdann aber durch den Eiſenbahn-Ausſtich und uͤber die 
Bitterfelder Ritterhufenwieſen nach der Mulde zu zu fuͤhren, wie dies 
Alles die obige Naumannſche Karte der Niederung mit vierfachen rothen 
Parallelſtrichen angiebt; 


die Leine und den Lober, ſoweit dies, um ihre Ueberſchwemmungen zu 
verhindern, noͤthig iſt, auf Bitterfelder Flur einzudeichen, wie ſolches 
die obige Karte in rothpunktirten und nur auf dem „ganzen Lande“, 
dem „Hahn“ und „dem Dreckbuſche“ in blaupunktirten Linien ebenfalls 
angiebt; 8 


unterhalb der Eiſenbahn⸗Fluthbruͤcke einen neuen Muldedeich zu ſchuͤtten, 
welcher ſich an den Eiſenbahndamm in der Naͤhe des linksſeitigen Stirn⸗ 
pfeilers der kleinen Fluthbruͤcke anſchließt und in ſanften Kurven nach 
der Koͤniglichen Forſt Pfaͤhlermark hinzieht, dort das Forſtdienſtland 
in Deichſchutz legt und am ſogenannten Achtſtuͤckenwege endet, unter 
gleichzeitiger Erhoͤhung oder Verwallung dieſes Weges bis zum An⸗ 
ſchluß deſſelben an die waſſerfreie Höhe auf der ſogenannten Ziegelbreite. 
Auch dieſe Deichlinie ft auf der Naumannſchen Karte mit drei rothen 
Parallellinien, bezüglich der Abſchneidung der Ecke der Koͤniglichen 
Forſt karminroth punktirt, verzeichnet; 


6) die Eindeichung der Leine und des Lober nach oben zu auf Bitterfelder 
Flur fortzuſetzen, wenn ſich ein Beduͤrfniß dazu herausſtellen ſollte; 


7) die Deich- und Flußanlagen oben ad 1. 3. 4. 5. auch für die Zukunft 
i zu unterhalten, waͤhrend den Deich e. a. b. der Karte die bisherigen 
(Nr. 6281.) 8 Unter⸗ 
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Unterhaltungspflichtigen auch kuͤnftig in Stand zu halten haben. Der 
Deich a. b. tritt in die Stelle des Deichs a. c. 


Wenn zur Erhaltung der neuen Lober- und Leine⸗Flußbetten oder des 
Muldedeichs Deckwerke noͤthig werden, fo hat der Deichverband dieſelben aus⸗ 
zufuͤhren, vorbehaltlich ſeiner Anſpruͤche an andere Verpflichtete, deren bisherige 
Verbindlichkeit hierdurch nicht aufgehoben wird. Namentlich liegt es dem Deich⸗ 
verbande ob, das linksſeitige Ufer des Untergrabens der Bitterfelder Amtsmuͤhle 
und das ſich anſchließende linksſeitige Ufer der Mulde ſelbſt durch Steindeckwerk 
gegen den Abbruch zu ſchuͤtzen, welcher durch den kuͤnftig ungehindert ſtatt⸗ 
findenden Abfluß des Hochwaſſers durch die gruͤne Eichenbruͤcke und deſſen Ueber⸗ 
fallen uͤber dieſe Ufer entſtehen moͤchte. 

Die Krone des Muldedeichs wird an der grünen Eichenbruͤcke auf mindeſtens 
+8 Fuß P. H. gelegt und dem Deiche von da ab ein Gefälle von 0,487 Fuß pro 
100 Ruthen Laͤnge gegeben, ſo daß er an der Eiſenbahn noch eine Hoͤhe von 
+ 45 Fuß P. H. hat. Im Anſchluſſe an den Eiſenbahndamm unterhalb der 
kleinen Eiſenbahn⸗Fluthbruͤcke wird die Dammkrone auf mindeſtens + 3,5 Fuß 
P. H. gelegt und derſelben bis zum Achtſtuͤckenwege ein Gefälle von 0,65 Fuß 
pro 100 Ruthen Länge gegeben, fo daß dieſelbe am Forſthauſe der Pfaͤhlermark 
noch auf mindeſtens — 1,1 Fuß P. II. liegt. 

Unter P. H. (Pegelhoͤhe) iſt hier, wie in $. 1., die abſolute Höhe über 
dem Nullpunkt des Pegels an der Brucke über die Mulde im Zuge der Berlin⸗ 
Caſſeler Chauſſee bei Bitterfeld zu verſtehen. 

Die Breite der Krone betraͤgt 4 Fuß und foll die äußere Boͤſchung 
3Zfuͤßig und mit Raſen bekleidet, die innere 2fuͤßig und mit Grasſaamen beſaͤet 


werden. 


Das neue Flußbett der Leine und des Lober erhaͤlt eine Sohlenbreite 
von je 16 Fuß, von der Vereinigung beider Baͤche ab aber eine Sohlenbreite 
von 20 Fuß. Die Boͤſchungen der Flußbetten werden mindeſtens 2fuͤßig angelegt. 

Die Krone des Lober⸗ und Leinedeichs wird an der Berlin⸗Caſſeler Chauſſee 
auf mindeſtens + 6 Fuß P. H. gelegt und fallt von da ab parallel mit dem Hoch⸗ 
waſſergefaͤlle der Baͤche bis zum Eiſenbahndamm. Sie wird auf 3 Fuß Breite 
hergeſtellt und der Damm erhält auf beiden Seiten eine L fuͤßige Doſſirung. 


H. 3. 


Der Verband iſt gehalten, diejenigen neuen Hauptgraͤben und zugehörigen 
Deichſiele anzulegen und zu unterhalten, welche erforderlich ſind, um das den 
Grundſtuͤcken der Niederung ſchaͤdliche Binnenwaſſer aufzunehmen und abzuleiten. 

Die bereits beſtehenden Hauptgraͤben ſollen, ſofern die Beibehaltung uͤber⸗ 
haupt erforderlich erſcheint, von den bisher dazu Verpflichteten unter Kontrole 
der Deichverwaltung auch ferner unterhalten werden, nachdem ſie zuvoͤrderſt 
nach der Beſtimmung der Deichverwaltung von dieſen Verpflichteten, oder, wenn 
und ſoweit es dem Deichamte im allgemeinen Intereſſe n thig oder zweckmaͤßig 
erſcheint, auf Koſten des Verbandes gehörig in Stand geſetzt werden. 

Streitigkeiten, welche zwiſchen dem Deichamte und den Deichgenoſſen 

daruͤber entſtehen, ob ein ſchon vorhandener Graben beizubehalten oder ein Graben 
i neu 
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neu anzulegen, und reſp. ob derſelbe als ein Hauptgraben zu betrachten fei oder 
nicht, werden von der Regierung nach Anhoͤrung beider Theile entſchieden. 
Die bereits vorhandenen Bruͤcken über die Flußlaͤufe, welche wegen zu 

geringer Breite umgebaut werden muͤſſen, werden vom Deichverbande hergeſtellt 
und wie die unverandert beizubehaltenden vorhandenen Bruͤcken von den fruͤher 
dazu Verpflichteten unterhalten. \ \ 

Die erforderlichen neuen Bruͤcken über die neuen Flußlaͤufe und Haupt⸗ 
graͤben werden von dem Deichverbande gebaut und unterhalten. 

Das Waſſer der Hauptgraͤben darf ohne widerrufliche Genehmigung des 
Deichhauptmanns von Privatperſonen werden aufgeſtaut noch abgeleitet werden. 

Dagegen hat jeder Grundbeſitzer der Niederung das Recht, die Aufnahme 
des Waſſers, deſſen er ſich entledigen will, in die Hauptgraͤben zu verlangen. 
Die 1 muß aber an den vom Deichhauptmann vorzuſchreibenden Punkten 
geſchehen. 

Die Anlage und Unterhaltung der Zuleitungsgraͤben bleibt Sache der 
nach den allgemeinen Vorfluthsgeſetzen hierbei Betheiligten. 


H. 4. 


Der Verband hat in den Deichen die noͤthigen Auslaßſchleuſen fuͤr die 
Hauptgraͤben anzulegen und zu unterhalten. 5 


§. 5. 


Die Arbeiten des Deichverbandes werden nach der Wahl des Deichamtes Verpflichtun⸗ 
entweder durch die Deichbeamten fuͤr Geld aus der Deichkaſſe ausgefuͤhrt, oder gen 155 De 
im Wege der Minuslizitation an Unternehmer ausgethan. Im letzteren Falle kan. we 
hat das Deichamt einen qualifizirten Sachverſtaͤndigen mit der Beaufſichtigung Ba 
der Arbeit während ihrer Ausführung zu beauftragen. Die erforderlichen Mittel did dale 
zu dem, was der Deichverband zu leiſten hat (H. 2.), zur Beſoldung der Deich- gung a 
beamten und zur Verzinſung und Tilgung der zum Beſten des Verbandes zu "tale. 
kontrahirenden Schulden haben die Deichgenoſſen nach dem von der Regierung 


zu Merſeburg auszufertigenden Deichkataſter aufzubringen. 
$. 6. 


In das Kataſter werden alle von den neuen Deichanlagen geſchuͤtzten 
Grundſtuͤcke, welche bei einem Waſſerſtande der Mulde von 7 Fuß 4 Zoll an 
dem Pegel der Bitterfelder Muldebruͤcke der e e ee wuͤrden, 
aufgenommen. Die Inundationsgrenze wird nach den Angaben betheiligter 
Grundbeſitzer angenommen. Entſtehen Streitigkeiten darüber, fo foll beim Mangel 
einer Vereinbarung 6 dem Deichamte und den betheiligten Grundbeſitzern 
die Frage durch ein Nivellement entſchieden werden. Die Koſlen deſſelben tragt 
der unterliegende Theil. AR 

Für das Maaß der Heranziehung macht es keinen Unterſchied, ob die 
durch die Anlagen geſchuͤtzten Grundſtuͤcke zeitweiſe als Acker, Wieſe oder Forſt 
genutzt werden. Ihre Heranziehung erfolgt gleichmaͤßig. e 

(Nr, 6281.) Nur 
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Nur wenn Jemand den Nachweis führt, daß fein Grundſtuͤck aus irgend 
welchen Gruͤnden den Vortheil der uͤbrigen Grundſtuͤcke des Deichverbandes 
von der Regulirung nicht habe, ſoll eine verhaͤltnißmaͤßige Ermaͤßigung der 
Beitragspflicht eintreten. a 

Nach dieſen Grundſaͤtzen iſt das Kataſter von dem Regierungs-⸗Kommiſſarius 
aufzuſtellen. Behufs ſeiner Feſtſtellung iſt es von demſelben dem Deichamte 
vollſtaͤndig, dem Magiſtrate in Bitterfeld, dem Ortsvorſtande in Greppin, dem 
Königlichen Forſtfiskus und, wenn auch Grundſtuͤcke in anderen Fluren heran⸗ 
gezogen werden ſollen, den betreffenden Ortsvorſtaͤnden extraktweiſe mitzutheilen 
und zugleich im Amtsblatte eine vierwoͤchenkliche Friſt bekannt zu machen, inner⸗ 
halb welcher das Kataſter von den Betheiligten bei den Gemeindevorſtaͤnden 
und dem Kommiſſarius eingeſehen und Beſchwerde dagegen bei dem Kommiſſarius 
angebracht werden kann. 

Die eingehenden Beſchwerden find von dem Regierungs-Kommiſſarius unter 
Zuziehung der Beſchwerdefuͤhrer, eines Deichamts-Deputirten und der erforder⸗ 
lichen Sachoverſtaͤndigen zu unterſuchen. Dieſe Sachverftändigen find hinſichtlich 
der Grenzen des Inundationsgebiets und der ſonſtigen Vermeſſungen ein ver⸗ 
eideter Feldmeſſer oder noͤthigenfalls ein Vermeſſungsreviſor, hinſichtlich der 
Bonität zwei oͤkonomiſche Sachverſtaͤndige, denen bei Streitigkeiten wegen der 
Ueberſchwemmungs⸗Verhaͤltniſſe ein Waſſerbau⸗Sachverſtaͤndiger beigeordnet 
werden kann. 

Alle dieſe Sachverſtaͤndigen werden von der Regierung in Merſeburg 
ernannt. 

5 Mit dem Reſultate der Unterſuchung werden die Betheiligten, naͤmlich 
die Beſchwerdefuͤhrer einerſeits und der Deichamts⸗Deputirte andererſeits, bekannt 
gemacht; ſind beide Theile mit dem Reſultate einverſtanden, ſo hat es dabei 
ſein Bewenden und wird das Deichkataſter demgemaͤß berichtigt. Anderenfalls 
werden die Akten der Regierung eingereicht zur Entfcheidung über die Beſchwerden. 
Wird die Beſchwerde verworfen, ſo treffen die Koſten derſelben den Beſchwerde⸗ 


fuͤhrer. Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entſcheidung 


iſt Rekurs dagegen an den Miniſter fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten zulaͤſſig. Nach erfolgter Feſtſtellung des Deichkataſters iſt daſſelbe von 
der Regierung in Merſeburg auszufertigen und dem Deichamte zuzuſtellen. 

Gleich nach Aufſtellung des Kataſters durch den Regierungs-Kommiſſarius 
iſt die Erhebung von Deichbeitraͤgen nach demſelben mit Vorbehalt kuͤnftiger 
Ausgleichung zulaͤſſig. 


9 N 

Der gewöhnliche Deichkaſſenbeitrag zur Unterhaltung der Deich- und 
Entwaͤſſerungsanlagen wird auf jaͤhrlich fuͤnf Silbergroſchen fuͤr den Normal⸗ 
morgen feſtgeſetzt. N 

i H. 8. 

Die zu den Deich⸗ und Flußanlagen noͤthige Flaͤche, desgleichen das zur 
Ausgrabung des Deichmaterials noͤthige Terrain wird vom Fiskus und den 
verſchiedenen Kommunen dem Deichverbande unentgeltlich zur Dispoſition ge⸗ 

ſt 
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ſeellt. Es iſt jedoch der desfallfige Aufwand unter den Betheiligten kataſter⸗ 

maͤßig in Gelde auszugleichen. =” 

Die nach deichpolizeilichen Beſtimmungen zulaͤſſige Grasnutzung auf 

dem Damme ſoll den Adjazenten uͤberwieſen werden, unter Anrechnung ihres 
Werthes bei der Grundentſchaͤdigung. 


§. 9. 
Das Deichamt beſteht aus dem Deichhauptmann, dem Deichinſpektor 


Deichgenoſſen 


und fuͤnf Repraͤſentanten der Deichgenoſſen, deren jeder Eine Stimme fuhrt. im Dahn, 


Von den Repraͤſentanten wird Einer von der Regierung, ſo lange Fiskus 
Eigenthuͤmer des Muͤhl⸗ und Dammholzes bleibt, beſtellt. Wenn Fiskus dieſes 
Grundſtuͤck im Wege der Separation oder des Verkaufs abtritt, fo wird der 
betreffende Deichamts⸗Repraͤſentant von den Erwerbern gewaͤhlt. Den zweiten 
Deichamts⸗Repraͤſentanten beſtellt der Magiſtrat in Bitterfeld, den dritten und 
vierten die Bitterfelder Deichgenoſſen, den fünften die Greppiner bauerlichen 
Deichgenoſſen. Die Wahlen der Deichgenoſſen leitet der Buͤrgermeiſter in Bitter⸗ 
feld. Sie erfolgen nach abſoluter Stimmenmehrheit auf Grund des Deich⸗ 
kataſters dergeſtalt, daß der Beſitzer jedes im Kataſter fuͤr voll herangezogenen 
Morgens (Normalmorgens) Eine Stimme hat, Niemand aber mehr als zehn 
Stimmen in feiner Perſon vereinigen darf. Die Wähler muͤſſen großjaͤhrig 


x fein und den Beſitz der buͤrgerlichen Rechte durch rechtskraͤftiges Urtheil nicht 


verloren haben, duͤrfen auch nicht Unterbeamte des Verbandes ſein. 

Fuͤr jeden Repraͤſentanten wird zugleich ein Stellvertreter gewaͤhlt, welcher 
den Repraͤſentanten in Krankheits⸗ und Behinderungsfaͤllen vertritt, desgleichen, 
wenn jener waͤhrend des Laufs der Wahlperiode ſtirbt, oder ſeinen Grundbeſitz 
aufgiebt, oder ſeinen bleibenden Wohnſitz in einem entfernten Orte waͤhlt. 

Die Waͤhlbarkeit wird durch das Wahlrecht bedingt und erliſcht mit 
dieſem. Vater und Sohn, ſowie Bruͤder, duͤrfen nicht zugleich Mitglieder des 
Deichamtes ſein. Sind dergleichen Verwandte zugleich gewaͤhlt, ſo wird der 
aͤltere allein zugelaſſen. 

Die Regierung und der Magiſtrat in Bitterfeld ſind bei ihrer Ernennung 
von Deichamts-Neprafentanten nicht an Deichgenoſſen gebunden. Die Regierung 
kann einen ihrer Beamten, der Magiſtrat eines ſeiner Mitglieder oder einen 
Stadtverordneten zum Repraͤſentanten reſp. deſſen Stellvertreter beſtellen, ohne 
daß derſelbe Deichgenoſſe iſt. g 
ö In jedem Jahre ſcheidet Ein Repraͤſentant mit ſeinem Stellvertreter aus 

und wird durch Neuwahl reſp. Beſtellung ergaͤnzt. Bei den vier erſten Malen 
c entſcheidet das Loos uͤber die Perſon des Ausſcheidenden. A 


Wiederwahl iſt zulaͤſſig. 


$. 10. 


a Die Entſcheidung uͤber die Einwendungen und die Prufung der Wahlen 
ſteht dem Deichamte zu, 
(Nr. 62816282.) f f 9.11. 


Allgemeine 
Beſtimmungen. 


H. 11. 


Im Uebrigen find bei dem Wahlverfahren, ſowie in Betreff der Ver⸗ 
pflichtung zur Annahme unbeſoldeter Stellen die Vorſchriften uber die Gemeinde⸗ 
wahlen analogiſch anzuwenden. 


9. 12. 


Die allgemeinen Beſtimmungen für kuͤnftig zu erlaſſende Deichſtatute vom 
14. November 1853. (Geſetz-Samml. vom Jahre 1853. S. 935.) ſollen fuͤr 
den Bitterfelder Deichverband Guͤltigkeit haben, inſofern ſie nicht in dem vor⸗ 
ſtehenden Statut abgeaͤndert ſind. ö 
§. 13. 


Abaͤnderungen dieſes Statutes koͤnnen nur unter landesherrlicher Geneb- 
migung erfolgen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Koͤniglichen Inſiegel. i 


Gegeben Berlin, den 5. Maͤrz 1866. 


(L. S.) Wilhelm. 


Gr. v. Itzenplitz. Gr. zur Lippe. v. Selchow. 


(Nr. 6282.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 5. März 1866., betreffend die Verleihung der fiska⸗ 
ö liſchen Vorrechte für die Unterhaltung der Kreis-Chauſſee von der Strehlen 
Muͤnſterberg-Patſchkauer Vereins⸗Chauſſee bei Neuhaus vor Patſchkau uͤber 
Bruckſteine und Ober⸗-Pomsdorf bis an die Frankenſteiner Kreisgrenze vor 
Baitzen, im Kreiſe Muͤnſterberg, Regierungsbezirk Breslau. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den von den Staͤnden 
des Kreiſes Muͤnſterberg im Regierungsbezirk Breslau ausgefuͤhrten chauſſee⸗ 
maͤßigen Ausbau der Straße von der Strehlen⸗Muͤnſterberg-Patſchkauer Ver⸗ 
eins⸗Chauſſee bei Neuhaus vor Patſchkau uͤber Bruckſteine und Ober⸗Pomsdorf 
bis an die Frankenſteiner Kreisgrenze vor Baitzen genehmigt habe, verleihe Ich 
hierdurch dem Kreiſe Muͤnſterberg das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ 
und Unterhaltungs⸗Materialien, nach Maaßgabe der für die e ee 

f e⸗ 
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beſtehenden Vorſchriften, in Bezug auf dieſe Straße. Zugleich will Ich dem 
gedachten Kreiſe gegen Uebernahme der künftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung 
der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen 
des fuͤr die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließ⸗ 
lich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen über die Befreiungen, ſowie der 
ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, wie dieſe Beſtim⸗ 
mungen auf den Staats⸗Chauſſeen von Ihnen angewandt werden, hierdurch 
verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld⸗Tarife vom 29. Februar 1840. an⸗ 
gehaͤngten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachte 
Straße zur Anwendung kommen. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 

Kenntniß zu bringen. 5 


Berlin, den 5. Maͤrz 1866. 
Wilhelm. 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Itzenplitz. 


An den Finanzminiſter und den Miniſter fuͤr Handel, 
Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 


(Nr. 6283.) Privilegium wegen Ausgabe von 1,400,000 Thalern Prioritaͤts⸗Obligationen der 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahngeſellſchaft. Vom 12. Maͤrz 1866. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ıc. 


Nachdem von Seiten der Breslau⸗Schweidnitz-Freiburger Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft darauf angetragen worden iſt, ihr zur Ergänzung und Vervoll⸗ 
ſtaͤndigung der Bahnanlagen und zur Vermehrung der Betriebsmittel die Aus⸗ 
gabe von Prioritaͤts⸗Obligationen im Betrage von 1,400,000 Thalern zu ge⸗ 
ſtatten, wollen Wir in Gemaͤßheit des $. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. 
(Geſetz⸗Samml. S. 75.) durch gegenwaͤrtiges Privilegium Unſere landesherrliche 
Genehmigung zur Emiſſion der erwaͤhnten Obligationen unter nachſtehenden Be⸗ 
dingungen ertheilen. ö 

§. 1. 

Die auf Höhe von 1,400,000 Thalern zu emittirenden Obligationen 
werden unter der Bezeichnung: 

„Prioritaͤts⸗Obligationen der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft Littr. F.“ f 
Jahrgang 1866. (Nr. 6282—6283.) 19 nach 


nach dem anliegenden Schema A. in Apoints von 500 Thalern und 100 Thalern 
unter fortlaufenden Nummern, und zwar: f 
800,000 Thaler in Apoints à 500 Thaler unter Nr. 1. bis 1600., 
„100 


600,000 = a : E „1601. bis 7600. 


ſtempelfrei ausgefertigt und mit Zinskupons nach dem Schema B., ſowie mit 
einem Talon nach dem Schema C. verſehen. 

Auf der Ruͤckſeite der Obligationen wird dieſes Privilegium abgedruckt. 
Dieſelben werden von zwei Mitgliedern des Verwaltungsrathes und dem Haupt⸗ 
rendanten der Geſellſchaft unterzeichnet. Die Zinskupons und Talons werden 
mit dem Fakſimile der Unterſchriften zweier Mitglieder des Verwaltungsrathes 
und des Hauptrendanten verſehen. 

Die erſte Serie der Zinskupons fuͤr zehn Jahre nebſt Talon wird den 
Obligationen beigegeben. Bei Ablauf dieſer und jeder folgenden zehnjaͤhrigen 
Periode werden nach vorheriger oͤffentlicher Bekanntmachung fuͤr anderweite zehn 
Jahre neue Zinskupons ausgereicht. Die Ausreichung erfolgt an den Praͤ⸗ 
ſentanten des Talons, durch deſſen Ruͤckgabe zugleich über den Empfang der 
neuen Kupons quittirt wird, ſofern nicht dagegen von dem Inhaber der Obli⸗ 
a 1 dem Direktorium der Geſellſchaft ſchriftlich Widerſpruch erhoben 
worden iſt. 

Im Falle eines ſolchen Widerſpruchs, oder, wenn der Talon uͤberhaupt 
nicht beigebracht werden kann, erfolgt die Ausreichung an den Inhaber der 
Obligation. Dieſe Beſtimmung wird auf dem Talon beſonders vermerkt. 


H. 2. 


Die Prioritaͤts⸗ Obligationen werden mit vier einhalb Prozent jaͤhrlich 
verzinſt und die Zinſen in halbjaͤhrlichen Raten am 2. Januar und 1. Juli 
jeden Jahres von der Geſellſchafts⸗Hauptkaſſe in Breslau, ſowie von den durch 
das Direktorium in oͤffentlichen Blaͤttern namhaft zu machenden Bankiers oder 
Kaſſen ausgezahlt. Zinſen von Prioritaͤts⸗Obligationen, deren Erhebung inner⸗ 
halb vier Jahren, von den in den betreffenden Kupons beſtimmten Zahlungs⸗ 
terminen an gerechnet, nicht geſchehen iſt, verfallen zum Vortheil der Geſellſchaft. 


„ g 

Die Prioritaͤts⸗Obligationen unterliegen der Amortiſation, die mit de 
Jahre 1869, beginnt und alljaͤhrlich den Betrag von einem halben Prozent oder: 
7000 Thalern unter Zuſchlag der durch die eingelöften Obligationen erfparten 
aue umfaßt. Die Amortiſation wird durch Auslooſung zum Nennwerth 

ewirkt. 

Die Auslooſung findet jedesmal im Monat April ſtatt und die Auszahlung 
des Nominalbetrages der hiernach zur Amortiſation gelangenden Prioritaͤts⸗ 
Obligationen erfolgt am 1. Juli jeden Jahres. 

Die Verlooſung geſchieht durch zwei von dem Geſellſchaftsdirektorium 
zugezogene vereidete Notare in einem mindeſtens vierzehn Tage vorher zur 

a a oͤffent⸗ 
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öffentlichen Kenntniß zu bringenden Termine, zu welchem den Inhabern der 
Prioritaͤts⸗Obligationen der Zutritt geſtattet wird. . 

Der Generalverſammlung der Eiſenbahngeſellſchaft bleibt das Recht vor⸗ 
behalten, ſowohl den Amortiſationsfonds zu verſtaͤrken und dadurch die Tilgung 
der Prioritaͤts⸗ Obligationen zu beſchleunigen, als auch ſaͤmmtliche Prioritaͤts⸗ 
Obligationen durch die öffentlichen Blätter mit ſechsmonatlicher Friſt zu kuͤndigen 
und durch Zahlung des Nennwerthes einzuloͤſen. In beiden Faͤllen bedarf es 
der Genehmigung des Staates. Ueber die Ausfuͤhrung der Tilgung wird dem 
betreffenden Eiſenbahnkommiſſariate alljaͤhrlich ein Nachweis vorgelegt. 


H. 4.5 
Die Nummern der ausgelooſten Prioritaͤts-Obligationen werden binnen 
vierzehn Tagen nach Abhaltung des im H. 3. gedachten Termins oͤffentlich be⸗ 
kannt gemacht; die Auszahlung erfolgt an dem im F. 3. dazu beſtimmten Tage 
in Breslau von der Geſellſchafts-Hauptkaſſe nach dem Nominalwerthe an die 
Vorzeiger der Obligationen gegen Auslieferung derſelben und der zugehoͤrigen 
nicht faͤlligen Zinskupons. Werden die Kupons nicht mit abgeliefert, fo wird 
der Betrag der fehlenden von dem Kapitalbetrage der Prioritaͤts- Obligationen 
gekuͤrzt und zur Einloͤſung der Kupons verwendet, ſobald dieſelben zur Zahlung 
präfentirt werden. 8 
Die Verbindlichkeit der Geſellſchaft zur Verzinſung jeder Prioritaͤts⸗ 
Obligation erliſcht mit dem 1. Juli desjenigen Jahres, in welchem dieſelbe aus⸗ 
gelooſt und, daß dies geſchehen, oͤffentlich bekannt gemacht worden iſt. b 
Die im Wege der Amortiſation eingeloͤſten Obligationen werden in Gegen⸗ 
wart zweier vereideter Notare verbrannt, und es wird eine Anzeige daruͤber 
durch oͤffentliche Blaͤtter bekannt gemacht. 


§. 5. 


Die Nummern der zur Ruͤckzahlung faͤlligen, nicht zur Einloͤſung vor⸗ 
gezeigten Obligationen werden jaͤhrlich waͤhrend zehn Jahre von dem Direktorium 
der Geſellſchaft Behufs Empfangnahme der Zahlung oͤffentlich einmal aufgerufen. 
Gehen fie deſſenungeachtet nicht ſpaͤteſtens binnen Jahresfriſt nach dem letzten 
öffentlichen Aufrufe zur Realiſation ein, fo erliſcht ein jeder Anſpruch aus 
denſelben an das Geſellſchaftsvermoͤgen, was unter Angabe der Nummern der 
face Obligationen von dem Direktorium oͤffentlich bekannt zu 
machen iſt. 


H. 6. i 


Ruͤckſichtlich der Mortifizirung angeblich verlorener oder vernichteter 
Obligationen findet der $. 22. der Statuten der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 
Eiſenbahngeſellſchaft Anwendung. 

Zinskupons dürfen nicht mortifizirt werden; jedoch ſoll demjenigen, welcher 
den Verluſt von Zinskupons vor Ablauf der Werjährungsfrift (H. 2.) bei dem 
Direktorium der Geſellſchaft anmeldet und den ſtattgehabten Beſitz der Zins⸗ 

(Nr, 6283.) 19* Kupons 


n | un = 970 
Kupons durch Vorzeigung der Obligationen oder ſonſt darthut, nach Ablauf 


der Verjaͤhrungsfriſt der Betrag der angemeldeten und bis dahin nicht vor⸗ 
gekommenen Zinskupons gegen Quittung ausgezahlt werden. 


H. 1765 


Die Inhaber der Prioritaͤts-Obligationen find auf die Höhe der darin 
verſchriebenen Kapitalbetraͤge und der dafuͤr nach H. 2. zu zahlenden Zinſen 
Glaͤubiger der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahngeſellſchaft und haben 
in dieſer Eigenſchaft an dem Geſellſchaftsvermoͤgen ein unbedingtes Vorzugs⸗ 
recht vor den Stammaktien nebſt deren Dividenden. Dagegen bleibt 


1) den auf Grund des erſten, Allerhoͤchſt am 16. Februar 1844. (Geſetz⸗ 
Samml. für 1844. S. 61.) beftätigten Nachtrages zum Geſellſchafts⸗ 
ſtatut vom 11. December 1843. ausgegebenen 2000 Stuͤck Prioritaͤts⸗ 
Aktien im Betrage von 400,000 Thalern, 


2) den auf Grund des vierten Nachtrages zum Geſellſchaftsſtatute mit 
Allerhoͤchſter Genehmigung vom 21. Juli 1851. (Geſetz⸗Samml. für 
1851. S. 584.) ausgegebenen 7000 Stuͤck Prioritäaͤts⸗Obligationen 
(Litt. A.) im Betrage von 700,000 Thalern, 


3) den auf Grund des fuͤnften Nachtrages zum Geſellſchaftsſtatute, 
Allerhoͤchſt beſtaͤtigt am 14. Februar 1853. (Geſetz⸗Samml. für 1853. 
©. 48.), ausgegebenen 8000 Stück Prioritaͤts⸗Obligationen (Litt. B.) 
im Betrage von 800,000 Thalern, f 


4) den auf Grund des Allerhoͤchſt am 19. Auguſt 1854. (Geſetz⸗Samml. 

für 1854. S. 517.) beftätigten ſechsten Nachtrages zum Geſellſchafts⸗ 

ſtatute ausgegebenen 6000 Stuͤck Prioritäts-Obligationen (Litt. C.) im 
Betrage von 600,000 Thalern, 


5) den auf Grund des Allerhoͤchſten Privilegiums vom 2. Auguſt 1858. 
(Geſetz⸗Samml. für 1858. S. 437.) ausgegebenen 3800 Stuͤck 
Prioritaͤts⸗Obligationen (Litt. D.) im Betrage von 700,000 Thalern, 


6) den auf Grund des Allerhoͤchſten Privilegiums vom 3. Juni 1861. 
Geſetz Samml. für 1861. S. 346, ff.) ausgegebenen 3200 Stuͤck 
Prioritaͤts⸗Obligationen (Litt. E.) im Betrage von 800,000 Thalern, 

alſo im Ganzen den bis jetzt ausgegebenen 30,000 Stück Prioritäts-Aktien 
und Obligationen im Betrage von 4,000,000 Thalern das Vorzugsrecht fuͤr 
Kapital und Zinſen vor den neu auszufertigenden 7600 Stuͤck Prioritaͤts⸗ 
Obligationen ausdruͤcklich vorbehalten. 


N H. 8. 
Die Inhaber der Obligationen ſind, außer in den im H. 3. gedachten 
Faͤllen, nur dann berechtigt, deren Nennwerth von der Geſellſchaft zu fordern: 


a) wenn ein Zahlungstermin laͤnger als drei Monate unberichtigt bleibt; 
b) wenn 
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b) wenn der Transportbetrieb auf der Eiſenbahn laͤnger als ſechs Monate 
ganz aufhoͤrt; i 


c) wenn gegen die Geſellſchaft in Folge rechtskräftig gewordener Erkennt⸗ 
niſſe Schulden halber Exekution vollſtreckt wird; 


d) wenn die im H. 3. feſtgeſetzte Amortiſation nicht eingehalten wird. 


In den Faͤllen zu a. b. und c. kann das Kapital von dem Tage ab, an 
welchem einer dieſer Falle eintritt, zuruͤckgefordert werden; in dem Falle zu d. 
iſt dagegen eine dreimonatliche Kuͤndigungsfriſt zu beobachten. Das Recht zur 
Zurückforderung dauert in dem Falle zu a. bis zur Zahlung des betreffenden 
Zinskupons, in dem Falle zu b. bis zur Wiederherſtellung des unterbrochenen 
Transportbetriebes, in dem Falle zu c. bis zum Ablauf eines Jahres nach 
Aufhebung der Exekution; das Recht der Kuͤndigung in dem Falle zu d. drei 
Monate von dem Tage ab, an welchem die Tilgung der Obligationen haͤtte 
erfolgen ſollen. 


Die Obligationen, welche in Folge der Beſtimmungen dieſes Paragraphen 
eingelöft worden, kann die Geſellſchaft wieder ausgeben. 


9 
Zur Sicherung der Verzinſung und Tilgung der Schuld wird feſtgeſetzt: 


a) die vorgeſch riebene Verzinſung und Tilgung der Obligationen geht der 
Zahlung von Zinſen und Dividenden an die Stammaktionaire der 
Geſellſchaft vor; 


b) bis zur Tilgung der Obligationen oder bis zur gerichtlichen Depoſition 
der Einloͤſungsgelder darf die Geſellſchaft keine zur Eiſenbahn und zu 
den Bahnhöfen erforderlichen Grundſtuͤcke veräußern; dies bezieht ſich 
jedoch nicht auf die außerhalb der Bahn und der Bahnhoͤfe befind⸗ 
lichen Grundſtuͤcke, auch nicht auf ſolche, welche innerhalb der Bahnhoͤfe 
etwa an den Staat oder an Gemeinden zu poſtaliſchen, polizeilichen 
oder ſteuerlichen Einrichtungen, oder zu Packhoͤfen und Waarennieder⸗ 
lagen abgetreten werden moͤchten. 


H. 10. 

Die in dieſem Privilegium vorgeſchriebenen Bekanntmachungen erfolgen 
durch zwei Breslauer Zeitungen, den Preußiſchen Staatsanzeiger und eine 
auswaͤrtige Zeitung. 

Zu Urkund dieſes haben Wir das gegenwaͤrtige Privilegium Allerhoͤchſt⸗ 
eigenhändig vollzogen und unter dem Koͤniglichen Inſiegel ausfertigen laſſen, 
ohne jedoch dadurch den Inhabern der Obligationen in Anſehung ihrer Be⸗ 

(Nr. 6283.) frie⸗ 


friedigung eine Gewaͤhrleiſtung von Seiten des Staats zu geben oder Rechten 
Dritter zu praͤjudiziren. 


Das gegenwaͤrtige Privilegium iſt durch die Geſetz-Sammlung bekannt 
zu machen. 


Gegeben Berlin, den 12. Maͤrz 1866. 


(L. S.) Wilhelm. 
v. Bo delſchwingh. Gr. v. Itzenplitz. 


Schema A. 


Prioritäts Obligation Litt. F. 
der 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahngeſellſchaft 
Dieſer Obligation find 20 Jin 3 Verzinsbar 
kupons nebſt Talon beigefügt. 9 95 zu 4% Prozent. 


Fünf hundert Thaler (Einhundert) Thaler Preußiſch Kuraut. 


* 


Inhaber dieſer Obligation hat an die Breslau-Schweidnitz-⸗ Freiburger Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft Lünfhundert Thaler (Einhundert Thaler) Preußiſch Kurant zu 
fordern als Antheil an dem durch Koͤnigliches Privilegium vom en 
1866. autoriſirten Darlehn von 1,400,000 Thalern. Die Zinſen ſind gegen 
die ausgegebenen Kupons zahlbar. 


Breslau, den nnn 18. 


Der Verwaltungsrath 
der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahngeſellſchaft. 
N. N. N. N. | 


Eingetragen sub Fol.. des Regiſters. N. N., Rendant. 


Schema B. 
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5 f | Schema R. 
Zins ⸗ Kupon 
5 der 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligation 
„ ee 


5 zahlbar am 2. Januar (1. Juli) 18. 
. Inhaber dieſes hat am 2. Januar (1. Juli) 18.. die halbjaͤhrlichen 
Zinſen der obengenannten Prioritäts-Obligation über Lünfhundert Thaler (Ein- 
hundert Thaler) zu erheben mit 11 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. (2 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf.). 
Breslau, den 18. 


Der Verwaltungsrath 
der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahngeſellſchaft. 
| N. N. N. N. 


N. N., Rendant. 


Dieſer Kupon wird nach Ablauf von vier Jahren nach dem darin bezeichneten Zah⸗ 
lungstage unguͤltig und werthlos. Daſſelbe iſt der Fall, wenn er durchſtrichen, durchlocht, 
oder wenn die auf ihm vermerkte Nummer nicht mehr vollſtaͤndig zu erkennen iſt. 


Sehema C. 
Talon ö 
der 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligation 
0 Litt. F. | 
VTV 


Inhaber empfängt gegen Ruͤckgabe dieſes Talons die folgende Serie von 
20 Stuͤck Zinskupons zur vorbezeichneten Prioritäts⸗Obligation, ſofern nicht 
von dem Inhaber der Obligation gegen dieſe Ausreichung proteſtirt worden 
iſt. Im Falle eines ſolchen Widerſpruchs, oder wenn der Talon uͤberhaupt 
nicht beigebracht werden kann, erfolgt die Ausreichung der neuen Kupons an 
den Inhaber der Obligation. 

Breslau, den en 18. 


Der Verwaltungsrath 
der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahngeſellſchaft. 
N. N. N. N. 
N. N., Rendant. 


(Nr. 62836284“ (Fr. 6284.) 
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(Nr. 6284.) Bekanntmachung, betreffend die Allerhöchfte Genehmigung der unter der Firma: 
„Eupener gemeinnuͤtzige Aktien⸗Baugeſellſchaft“ mit dem Sitze zu Eupen, 
im Regierungsbezirke Aachen, errichteten Aktiengeſellſchaft. Vom 15. Maͤrz 
1866. i 


Dis Königs Majeſtaͤt haben mittelſt Allerhöchften Erlaſſes vom 5. Maͤrz 
1866. die Errichtung einer Aktiengeſellſchaft unter der Firma: „Eupener ge⸗ 
meinnuͤtzige Aktien⸗Baugeſellſchaft“ mit dem Sitze zu Eupen, im Regierungs- 
bezirke Aachen, ſowie deren Statut vom 18. Januar 1866,, letzteres mit der 
Maaßgabe zu genehmigen geruht, daß 
1) der zweite Satz des Artikels 16. dahin zu lauten hat: 
„Der hiernach verbleibende Reſt wird bis auf Hoͤhe von zehn Pro⸗ 
zent des geſammten Jahresuͤberſchuſſes zur Bildung eines Reſerve⸗ 
5 fonds (Tit. V.) verwendet“ u. ſ. w.; 
aß N 
2) die Vorſchrift unter Littr. o, des Artikels 20. in Wegfall kommt, 
und 
3) der Titel VI. des Statuts durch folgende Beſtimmung ergaͤnzt wird: 


„Die Legitimation der Direktionsmitglieder findet durch einen notariell 
atteſtirten Auszug aus dem Protokolle uͤber die Wahl derſelben ſtatt.“ 


Der Allerhoͤchſte Erlaß nebſt dem Statute wird durch das Amtsblatt der 
Koͤniglichen Regierung zu Aachen bekannt gemacht werden. 5 


Berlin, den 15. Maͤrz 1866. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe Der Miniſter 
und öffentliche Arbeiten. des Innern. 
Gr. v. Itzenplitz. Gr. zu Eulenburg. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei 
(R. v. Decker). 


